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Abkürzungsverzeichnis 
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 Einleitung 

Nomen est omen bedeutet auf Deutsch „der Name ist ein Zeichen“. Freier übersetzen 

kann man es auch mit „der Name ist Programm“; und dieses Phänomen findet man in 

vielen literarischen Werken. In Asterix und Obelix fällt dies besonders auf, wenn man 

sich die Charaktere anschaut. Troubadix den Troubadour, Tullius Firlefanzus den Son-

derbeauftragten Cäsars und Spürnix, der Druide, der einen Zaubertrank erfand, mit 

dem man schmerzunempfindlich wird, sind hierfür Beispiele. Auch in anderen literari-

schen Werken wird dieses Prinzip angewendet. Darth Vader, dessen Name dunkler Va-

ter auf Dänisch bedeutet; Severus Snape, der strenge Lehrer, dessen Vorname „streng“ 

auf Lateinisch bedeutet und die gesprächige Bäuerin Else Schweigestill aus Thomas 

Manns Doktor Faustus. 

Wenn man die Bibel auch als ein literarisches Werk betrachtet, müsste man davon aus-

gehen, dass man in einem Werk von diesem Umfang sicher auch sprechenden Namen 

finden kann. Hierfür gibt es auch sehr bekannte Beispiele, wie beispielsweise Simon Pet-

rus, der der Fels sein soll, auf den die Kirche gebaut werden soll (Mt 16,16) und den 

angekündeten Messias, welcher den Namen Immanuel, Gott mit uns (Jes 7,14), trägt. 

Diese Namen haben nicht nur eine literarische Bedeutung und zeigen im inhaltlichen 

auf konkrete Aspekte, sondern haben auch eine theologische Bedeutung. Die Beziehung 

zwischen Gott und dem Menschen und verschiedene Gottesbilder werden durch die 

Namen der Bibel transportiert. 

Die Frage nach der Bedeutung und Funktion der Namen soll in der folgenden Arbeit 

beantwortet werden, jedoch mit einer Begrenzung auf die Urgeschichte. Da in Gen 1-11 

auch viele Genealogien stehen, werden nur die Personenamen herausgegriffen, die eine 

Bedeutung für die Erzählung haben, da man sonst die Funktionalität des Namens nicht 

bewerten kann. Die Urgeschichte ist grundlegend für die weiteren Geschichten der Bi-

bel, da die Schöpfung der Welt und die Erschaffung der ersten Menschen behandelt wer-

den. Die Erzählungen sind Mythos, weil sie allgemein gültig und zeitunabhängig sind; 

sie sind ein immer geltendes Apriori. 
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„Mit ihren universalen, das allgemein Menschliche betonenden Zügen enthält nur die Urge-

schichte Erzählungen, die als solche, nicht nur in einzelnen Motiven, Parallelen in außerbibli-

schen Mythen haben.“1 

Die Forschungsfrage wird daher wie folgend formuliert: Welche theologische und lite-

rarische Funktionalität haben die Namen der Urgeschichte? Abschließend überprüfe ich, 

ob das Wissen um die Namensbedeutung meine Wahrnehmung des Textes verändert 

und wie man dieses Wissen im religionspädagogischen Kontext einsetzen könnte. 

Um diese Forschungsfrage zu beantworten, wird in einem dreifachen Dreierschritt ge-

arbeitet. Zum einen wird die Urgeschichte in drei Geschichten aufgeteilt: Die Schöp-

fungsgeschichte mit Adam und Eva, Der Brudermord mit Kain, Abel und Set und die 

Sintfluterzählung mit Noah und seinen Söhnen. Für diese Geschichten wird zuerst für 

jede einzelne Person eine etymologische Untersuchung vorangestellt. Hier soll betrach-

tet werden, wo der Name herkommt und mit welchen anderen Wörtern er vermutlich 

verwandt ist. Diese Untersuchung findet zum einen innerhalb der biblischen Sprachen 

statt, zum anderen auch innerhalb der altorientalischen Sprachen. Dieser Schritt soll eine 

grundlegende Basis für die Untersuchung bieten und teilweise können hier schon Er-

gebnisse anklingen, die durch die kontextuelle Arbeit verstärkt werden. Im nächsten 

Schritt wird für die Geschichten der biblische Kontext angeschaut. Zum einen wird hier 

betrachtet, wie der Name im biblischen Text verwendet wird, aber auch, wie er im wei-

teren Verlauf der biblischen Geschichten eingesetzt wird oder wie das Motiv des Na-

mens weitergetragen wird. Durch diese Arbeit wird besonders die literarische Funktio-

nalität der Namen untersucht. Im letzten Schritt soll in Abgrenzung und im Vergleich 

zu altorientalischen Epen und Mythen die theologische Funktionalität der Namen un-

tersucht werden. Bei der Betrachtung des altorientalischen Kontextes wird besonders 

auf die Motive geachtet, mit denen die Texte spielen und gefragt, ob der Name geändert 

oder übernommen wird.  

 

 
1 Irsigler, Hubert, Art. Mythos (AT). In: Das wissenschaftliche Bibellexikon im Internet, 2013 

(25.05.2021), 4.2.1.1. (http://www.bibelwissenschaft.de/stichwort/28261/). 
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 Adam und Eva 

2.1 Die Bedeutung des Namens – Adam 

 Ἀδάμ Adam awīlum אָדָם 

hebr.2 gr.3 lat.4 akk. 

Wenn man sich die Bedeutung des Namens des ersten Menschen anschaut, fällt auf, dass 

es sowohl der Eigenname des ersten Menschen als auch der Gattungsname ist. Er be-

kommt seinen Namen nicht von Gott oder einem anderen Menschen. In der Übersetzung 

geht der Gattungsname einfach zum Eigennamen über und dies geschieht in den ver-

schiedenen Übersetzungen in unterschiedlichen Versen. Im masoretischen Text kommt 

das hebräische Wort Adam sowohl im ersten als auch im zweiten Schöpfungsbericht vor 

und wird zum ersten Mal in Gen 4,25 als Eigenname für den ersten Menschen benutzt. 

In der LXX wird der Gattungsname schon in Gen 2,16 zum Rufnamen, und in der Vul-

gata kommt der Name Adam erst ab Gen 2,19 vor. In den deutschen Übersetzungen ist 

dies auch sehr unterschiedlich. In der Lutherübersetzung von 2017 wird אָדָם beispiels-

weise in Gen 3,8 zum ersten Mal mit dem Eigennamen Adam übersetzt. 

Das hebräische Wort אָדָם hat einen Zahlenwert von 45 und kommt das erste Mal in Gen 

1,26 vor; an dieser Stelle wird es mit dem Gattungsnamen übersetzt. Das Wort kommt 

im masoretischen Text 540-mal vor und nur in 19 Fällen liegt eine Übersetzung mit dem 

Eigennamen des ersten Menschen nahe.5 In der Übersetzung nach Luther von 2017 

weicht die Übersetzung etwas ab und Adam wird im Alten Testament in 12 Fällen und 

im Neuen Testament in 9 Fällen mit dem Namen übersetzt.6 An den anderen Stellen des 

biblischen Textes findet man als Übersetzung für אָדָם den Gattungsbegriff Mensch. 

 
2 Die hebr. Schreibweise der Namen wird übernommen aus: Talstra, Eep (2005): Biblia Hebraica 

Stuttgartensia: WIVU Constituency Trees. Logos Research Systems, Inc. Stuttgart: Deutsche Bi-

belgesellschaft. 
3 Die gr. Schreibweise der Namen wird übernommen aus: Wevers, John William (Hg.). (1974): 

Genesis (Bd. I). Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht. 
4 Die lat. Schreibweise der Namen wird übernommen aus: Weber, Robert (Hg.) (2007): Biblia Sa-

cra Vulgata. Iuxta Vulgatem Versionem. 5. Verbesserte Auflage. Stuttgart: Deutsche Bibelgesell-

schaft. 
5 Vgl. Odelain, Olivier (1981): Lexikon der biblischen Eigennamen. Übersetzt und für die Ein-

heitsübersetzung der Heiligen Schrift bearbeitet von Franz Joseph Schierse. 1. Auflage. Düssel-

dorf/ Neukirchen-Vluyn: Patmos/Neukirchner: S. 11. 
6 Vgl. Faithlife Corporation (2021): Logos Bibelsoftware (9.3 SR-2 9.3.0.0052). Wortstudie: Adam 

[03.03.2021]. 
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Adam ist der Erste der Menschen und nach ihnen heißt er auch. Hinter dem Namen 

steckt aber noch eine andere Zugehörigkeit. Denn Adam klingt nicht nur ähnlich zu dem 

hebräischen Wort für Ackerboden oder Erdboden – Adama, sondern der erste Mensch 

ist „der von der Adama (Genommene)“7. Der Mensch wurde von Gott aus der Erde ge-

schaffen (Gen 2,7), er wird wieder zu der Erde zurückkehren (Gen 3,19b) und er muss 

sich nähren von den Früchten des Ackerbodens (Gen 3,17). Sein Name hängt eng mit 

seiner Herkunft, seinem Lebensinhalt und mit seinem Lebensende zusammen. Diese 

Verbindung geht durch die Übersetzung leider verloren. Im hebräischen Text kann man 

jedoch die Zugehörigkeit entdecken, da „durch Wortspiele Zusammenhänge im Hebr. 

hergestellt werden (z.B. Adam: Mensch/ Adamah: Erdboden).“8 Diesen Zusammenhang 

beschreibt auch Wolff, als er von der dreifach gegebenen Beziehung spricht, in welche 

der Mensch von Gott gegeben wurde.  

„Der Mensch ist aus der Ackererde erschaffen (2,7, vgl. 3,19.23), er hat die Ackererde zu bear-

beiten (3,23), und er kehrt in seinem Tode zur Ackererde zurück (3,19).“9 

Durch die Bezeichnung des Menschen als אָדָם bekommt der Gattungsname direkt eine 

theologische Funktionalität, da der Gattungsbegriff nicht wortverwandt mit den Be-

zeichnungen des Menschen im mesopotamischen Umfeld ist. Im Akkadischen ist das 

Wort für Mensch awīlum oder amī/ēlu, welches vermutlich mit dem Wort „erster“ ver-

wandt ist.10 Das babylonisch-assyrische Wort für Mensch und Menschheit „awēlūtu“11 

klingt ähnlich wie der akkadische Begriff. Durch die Bezeichnung אָדָם für den Menschen 

und die Menschheit wird direkt auf Gott als Schöpfer*in angespielt. Der Mensch wird in 

der Verbindung zu der Erde, aus welcher er geschaffen wurde und in welche er zurück-

kehrt, gesehen. 

 
7 Schumacher, Heinz (Hg.) (1974): Die Namen der Bibel und ihre Bedeutungen im Deutschen. 

Nach den Deutungen von Pfarrer Th. Burgstahler und Dr. Georges Kahn und unter Vergleich 

von Wörterbüchern, Konkordanzen und älteren Namensbüchern zusammengestellt. 5. Auflage. 

Heilbronn: Paulus-Verlag Karl Geyer: S. 30. 
8 Laepple, Ulrich (Hg.) (2010): Biblisches Wörterbuch. In Verbindung mit Hartmut Bärend und 

Wolfgang Neuser. Witten: SCM R.Brockhaus: S. 403. 
9 Wolff, Hans Walter (2010): Anthropologie des Alten Testaments. Mit zwei Anhängen neu her-

ausgegeben von Bernd Janowski. 1. Auflage. Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus. S. 146. 
10 Vgl. von Soden, Wolfram (1965): Akkadisches Handwörterbuch. Unter Benutzung des lexika-

lischen Nachlasses von Bruno Meissner (1868-1947). Band I. A-L. Wiesbaden: Otto Harrasso-

witz: S. 108. 
11 Bezold, Carl (2009): Babylonisch-Assyrisches Glossar. Eugene, Oregon: Wipf & Stock: S. 5. 
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Die akkadischen Wörter „adamatu = dunkle, rote Erde [und] adamu = rotes Blut bzw. 

rotes Gewand“12 sind mit אָדָם verwandt und zeigen wieder die Verbindung zur Erde. 

Hier kommt jedoch auch die Verbindung zu rotem Blut bzw. insgesamt dem Roten vor, 

was eine weitere Bedeutung des Namens sein könnte. Diese Bedeutung würde ich je-

doch eher zurückstellen, da sie besser zu Edom passt, welcher in Gen 25,30 vorkommt. 

Sein Name wird gleich geschrieben und unterscheidet sich nur durch die Vokalisierung. 

In der Bibelstelle wird die Bedeutung des „Roten“ jedoch aufgegriffen. 

Besonders an der Verwendung des Wortes Adam in Gen 9,6 sieht man auch das Wort-

spiel mit dem hebräischen Wort  ם ַּ֣ -welches Blut bedeutet. Eine etymologische Ver ,ד 

bindung von Blut ( ם ַּ֣  ist somit auch denkbar. Im masoretischen Text (אָדָם) und Mensch (ד 

liest sich das Wortspiel wie folgend: 

ם שֹׁפֵך   ַּ֣ ם ד  אָדָָ֔ ם הָָֽ אָדָָ֖ ו בָָֽ ך דָמַּ֣ י יִשָפֵֵ֑ לֶם כִִּ֚ צֶַּ֣ ים בְּ ה אֱלֹהִָ֔ ם׃  עָשָָ֖ אֶת־הָאָדָָֽ  

 

2.2 Die Bedeutung des Namens – Eva 

וָה  Ζωή/Εὕα Hava HVT/Hawat ח 

hebr. gr. lat. phön. 

„Und Adam nannte seine Frau Eva; denn sie wurde die Mutter aller, die da leben.“ (Gen 3,20) 

Die Bedeutung des Namens Eva bzw. seine Herkunft steht in der Bibel an der Stelle, an 

dem Adam seiner Frau einen Namen gibt. Sie ist somit die erste Person der Bibel, welche 

ihren Namen bekommt. Sie bekommt ihren Namen auch nicht direkt, als sie geschaffen 

wurde, sondern erst nach dem sogenannten „Sündenfall“. „Jetzt erst, als durch Gott das 

erste Paar zur Fortpflanzung bestimmt ist, hat diese Bedeutung Sinn.“13 Nachdem Adam 

und Eva in der Paradieserzählung von dem Baum inmitten des Gartens eine Frucht ge-

gessen haben, bestimmt Gott Eva dazu, ihre Kinder unter Schmerzen gebären zu müssen 

(Gen 3,16). Erst nach diesem Urteil bekommt Eva ihren Namen und nun steht sie wie 

Adam mit ihrem Namen in enger Verbindung zu ihrem Lebensinhalt und ihrer Aufgabe. 

Diese Deutung des masoretischen Textes trägt die LXX weiter und nennt die Frau in 

 
12 Schwennen, Jürgen (1995): Biblische Eigennamen. Gottes-, Personen- und Ortsnamen im Al-

ten Testament. Neuhausen/Stuttgart: Hänssler: S. 22. 
13 Jacob, Benno (2000): Das Buch Genesis. Herausgegeben in Zusammenarbeit mit dem Leo-

Baeck-Institut. Nachdruck der Original-Ausgabe. Stuttgart: Calwer. S.123. 
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Gen 3,20 Ζωή, was Leben bedeutet. In Gen 4,1 wird sie Εὕα genannt, wovon sich auch 

das deutsche Eva ableitet. In der Vulgata wird die Frau Adams noch Hava genannt, wel-

ches sehr nah an dem hebräischen וָה  ist. Obwohl Eva sehr bekannt ist und sie in sehr ח 

vielen Kirchen und Kunstwerken dargestellt wird, wird ihre Rolle in der jüdischen und 

christlichen Tradition oft überschätzt, da sie im Alten und im Neuen Testament nur an 

jeweils zwei Stellen (Gen 3,20; 4,1 und 2 Kor 11,3; 1 Tim 2,13) benannt wird.  

Das hebräische Wort וָה  hat den Zahlenwert 19 und seine Wurzeln liegen vermutlich in ח 

-14, obwohl der Ursprung sehr umstritten ist und es viele verschiedene Theo(leben) חיה

rien gibt. חיה kann nicht nur Leben bedeutet, sondern auch für „Tier“ stehen. 15 Die 

Schreibweise וָה -kann gewählt worden sein, um die klare Differenzierung von Tier/Le ח 

bewesen zu betonen und Eva als Mutter der Lebewesen hervorzuheben. Die Abstam-

mung von Leben wird durch die nachgestellte Erklärung und das Wortspiel von וָה  ח 

und  י אֵם כֹׁל־ח   verstärkt. Eva wird zur Mutter alles Lebendigen erklärt, welches wie ein 

Ehrentitel für die Muttergöttin klingt. Diese Theorie wird im Folgenden noch genauer 

ausgeführt, doch zuvor wird noch eine andere Deutungs- und Herkunftstheorien des 

Namens vorgestellt, welche in Verbindung mit der Muttergöttin gesehen werden kann. 

Als weitere Wurzel des Namens וָה  “ist „die Ableitung aus aramäisch ḥwj’ „Schlange ח 

zu nennen, die bereits von den mittelalterlichen Rabbinen diskutiert worden ist.“16 Diese 

Theorie wird von verschiedenen Exegeten diskutiert und würde die Verbindung zwi-

schen Eva und der Schlange hervorheben.  

Den Zusammenhang zwischen der Schlange und Eva greifen Schwennen17 und Jacob18 

auf und gehen noch weiter, indem sie beide eine Verbindung zu Hawat, einer phönizi-

schen Göttin, herstellen. Eva wäre somit nicht nur eine Gehilfin Adams oder seine Frau, 

sondern viel höher anzusetzen.  

 
14 Vgl. Fischer, Georg (2018): Genesis 1-11. Herders Theologischer Kommentar zum Alten Testa-

ment Freiburg; Basel; Wien: Herder. S. 258. 
15 Vgl. Jacob (2000): S. 122 f. 
16 Pfeiffer, Hendrik; Art. Adam und Eva. In: Das wissenschaftliche Bibellexikon im Internet, 

2006 (09.03.2021), 1. (http://www.bibelwissenschaft.de/stichwort/12492/). 
17 Vgl. Schwennen (1995): S. 22. 
18 Vgl. Jacob (2000): S. 122. 
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„Auf der phönizischen Bleitafel wird eine Göttin HVT angerufen, worin Lidzbarski […] eine 

Schlangengöttin und die biblische Eva sieht, die demnach eine depotenzierte Göttin wäre, und 

gleich einer solchen den Titel ‚Mutter alles Lebenden‘ erhielt.“19 

Der Titel „Mutter alles Lebenden“ ist ein Ehrentitel und spiegelt nicht nur die Bedeutung 

des Namens wider, so formuliert es auch Fischer. Er schreibt, dass Eva als Mutter aller 

Menschen vorgestellt wird, wie sonst nur hochstehende Göttinnen im Alten Orient be-

titelt werden. Diese Vorstellung klang schon in Gen 3,16 an und wird mit der Geburt 

von Kain, Abel und Set dann bewahrheitet.20 Dies könnte man auch so deuten, dass Eva 

als Ebenbild der weibliche Seite Gottes fungiert und wir in ihr die schöpferische und 

lebensspendende Kraft Gottes wiederfinden. 

 

2.3 Der biblische Kontext 

Wie bereits erwähnt, wird der Name Adam in verschiedenen Übersetzungen an ver-

schiedenen Stellen eingeführt. Innerhalb der beiden Schöpfungsberichte macht die 

Übersetzung mit dem Eigennamen nicht allzu viel Sinn, da es ja um die Schöpfung der 

Menschheit geht. Wichtig ist hier, dass der Mensch geschaffen wurde und nicht, dass 

der erste Mensch, der geschaffen wurde, Adam heißt. Eine Übersetzung mit dem Eigen-

namen ab der Paradieserzählung wäre auch möglich, jedoch ist auch hier die Menschheit 

wichtiger als die Einzelperson. In der Paradieserzählung steckt die Erklärung, warum 

die Menschheit nicht mehr im Garten Eden wohnt. Eine Übersetzung mit dem Perso-

nennamen macht somit ab dem Fluch oder ab der Zeugung der Kinder Sinn. Da die Frau 

ihren Namen Eva mit dem Fluch bekommt (Gen 3,20) würde es auch Sinn machen, wenn 

man ab diesem Moment  אָדָם mit dem Namen Adam übersetzt. Das Paar wird durch 

den Fluch und den Rauswurf aus dem Paradies zu konkreten Personen. Mit der Erkennt-

nis (Gen 3,7) kommt für den Mensch auch die persönliche Erkenntnis, wer er ist. Adam 

bekommt den Gattungsnamen als Eigennamen, um zu zeigen, dass er nun eine konkrete 

Person geworden ist. Er ist nun der erste Mensch und durch die Übernahme der Bezeich-

nung wird dies besonders betont. Die literarische Funktion des Namens liegt im 

 
19 Jacob (2000): S. 122. 
20 Vgl. Fischer (2018): S. 259. 
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Zusammenhang des ersten Menschen und der gesamten Menschheit. Dies unterstützt 

des Weiteren die Betrachtung der Urgeschichte als Mythos. Die literarische Funktion des 

Namen Evas steckt in der Verknüpfung des Namens mit Leben/ Lebensspenderin. Eva 

bekommt diesen Namen erst mit dem Fluch, da sie ab diesem Moment Kinder gebären 

kann. Das zweite Mal, als ihr Name erwähnt wird, bekommt sie ihren ersten Sohn. Die 

literarische Funktion ist hier besonders auffällig, da der Name ja nur an diesen beiden 

Stellen vorkommt und immer von dem Thema Geburt oder Leben spenden begleitet 

wird. 

Die Namen Adam und Eva kommen nur in diesen Texten der Urgeschichte vor bzw. es 

wird auf diese Geschichte zurückverwiesen. Besonders ist, dass die Welt in den ersten 

beiden Kapiteln zweimal erschaffen wird. Der erste Schöpfungsbericht wird dem zwei-

ten vorangestellt, obwohl dieser der ältere Text ist.  

„Die Forschung ist sich darin so gut wie einig, daß das zweite Kapitel das Werk eines älteren, 

das erste das Werk eines jüngeren Schriftstellers und Theologen ist.“21 

Eva wird in dem ersten Schöpfungsbericht nicht erwähnt, da hier nur von den Menschen 

als Mann und Frau die Rede ist. Für den Menschen wird hier das gleiche Wort verwen-

det wie im zweiten Schöpfungsbericht und wie für den Namen. Eine literarische Funk-

tion ergibt sich hieraus nicht, jedoch ist vermutlich im Vergleich zu außerbiblischen Tex-

ten eine theologische Funktionalität des Namens zu finden. Deutlich wird, dass die 

Schöpfung des Menschen aus der Erde im zweiten, älteren Schöpfungsbericht vor-

kommt und der Schriftsteller des ersten Schöpfungsberichtes die Nomenklatur über-

nommen hat. 

Im neuen Testament werden die Motive, mit denen die Namen verbunden sind, noch 

öfters aufgegriffen. Besonders Paulus spricht oft von Adam – dem irdischen Menschen 

und Jesus – dem himmlischen Menschen (1 Kor 15,45-49). Er bedient sich hier weiter des 

Bildes vom ersten Menschen und zieht auch die Wortherkunft von אָדָם mit hinein, um 

zu zeigen, dass Adam wirklich der irdische Mensch ist, da er aus der Erde geschaffen 

wurde. Das Bild der Eva als Lebensspenderin wird innerbiblisch nicht mit Leben und 

 
21 Westermann, Claus (1986): Am Anfang, 1. Mose (Genesis). Neukirchen-Vluyn: Neukirchener 

Verlag. S. 30. 
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Geburt verknüpft, sondern nur mit der Paradieserzählung (1 Kor 11,3). Außerbiblisch 

werden jedoch Parallelen von Eva zu Maria, der Mutter Jesu gezogen. Dies findet man 

sowohl bei den Kirchenvätern, besonders bei Tertullian und Origenes, aber auch bei den 

Äußerungen von Papst Benedikt XVI. Hofmann fasst diese Parallelen in seinem Buch 

„Maria, die neue Eva. Geschichtlicher Ursprung einer Typologie mit theologischem Po-

tential“22 zusammen. 

 

2.4 Der altorientalische Kontext 

Fast alle Religionen formulieren Schöpfungsgeschichten und es gibt viele verschiedene 

Sagen über die Entstehung der Welt. Teilweise haben sich die Sagen beeinflusst, aber 

teilweise teilen sie sich einfach die Grundeinstellungen. Im altorientalischen Kontext der 

biblischen Schöpfungsgeschichte sind hier die babylonischen, sumerischen, ägyptischen 

und iranischen Erzählungen besonders wichtig. 

In dem babylonischen Adapa-Mythos und im Gilgamesch-Epos spielt besonders die 

Sterblichkeit bzw. die Unsterblichkeit des Menschen eine große Rolle. Beide Erzählun-

gen teilen sich die Vorstellung, dass durch Essen oder Trinken der Mensch die Unsterb-

lichkeit erlangt. Bei Gilgamesch ist es ein Kraut, das ihm von einer Schlange geraubt 

wird und im Adapa-Mythos geht es um das Lebenswasser und die Lebensspeise und 

der Held wird vom falschen Gott betrogen.23 Dieses Bild findet man ähnlich auch in der 

Paradieserzählung, jedoch geht es hier mehr um die Erkenntnis und nicht um die Un-

sterblichkeit, wobei anzumerken ist, dass die Sterblichkeit Adams erst mit dem Fluch 

benannt wird. 

Im babylonischen Schöpfungsmythos Enūma eliš fällt besonders die Bedeutung des 

Menschen im Vergleich zu den biblischen Schöpfungserzählungen auf. Desweiteren fin-

det hier die Schöpfung des Menschen wie in Gen 2,7 als Erschaffen aus Erde und Lehm 

statt. 

 
22 Vgl. Hofmann, Markus (2011): Maria, die neue Eva. Geschichtlicher Ursprung einer Typologie 

mit theologischem Potential. Regensburg: Friedrich Pustet. 
23 Vgl. Jacob (2000): S. 132 f. 
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„Die Menschen sollen die ‚Last der Schöpfung‘ tragen, den Göttern dienen und die Erde bestel-

len. Aus diesem Grund wird die hilfreichste der Göttinen ‚Mami‘ (Ninchursag) beauftragt, dies 

in die Tat umzusetzen. Und die Götter beschließen, einen Gott zu opfern, damit sein Blut, ver-

mischt mit Lehm, den Menschen belebe!“24 

Der Götterrat hat sich hier zusammengetan und der Mensch wurde erschaffen, um den 

Göttern zu dienen. Damit die oberen Götter die Aufgaben nicht immer auf die unteren 

Götter abladen, ist der Mensch erschaffen worden, um allen Göttern zu dienen. Im ersten 

Schöpfungsbericht „schwingt in der Selbstaufforderung Gottes im Plural (!) noch etwas 

vom mesopotamischen Götterrat mit, in dem beschlossen wurde, Menschen zu schaffen, 

damit die Götter selber nicht mehr zu arbeiten brauchen.“25 Die Opferung eines Gottes 

findet man in der biblischen Erzählung nicht, obwohl es der Grund ist, warum der 

Mensch geschaffen werden kann. In einem monotheistischen Glauben ist dies nicht 

möglich, der Mensch wird daher nach dem Ebenbild Gottes geschaffen. Durch den Se-

gen in Gen 1,28 wird der Mensch auch nicht als Diener der Götter dargestellt, sondern 

als Herrscher über die Welt. „Die Stellung des Menschen erfährt dadurch eine Aufwer-

tung.“26  

In der sumerischen Urschöpfung ist die Schöpfung des Menschen ebenfalls aus Erde 

oder Lehm. In Gen 2,7 erschafft Gott den Menschen aus Staub von der Erde und in der 

sumerischen Sage gibt Enki der Muttergöttin Nammu „den Rat, einen Erdklumpen mit 

Wasser zu vermengen. Und so entstand der erste Mensch.“27  

Dasselbe Bild findet man auch bei dem töpfernden Gott Chnum, welcher aus dem ägyp-

tischen Götterglauben kommt. Israel hat sowohl eine geographische als auch eine ge-

schichtliche Verbindung zu Ägypten und dieses hat Spuren in der biblischen Schöp-

fungsgeschichte gelassen. Der Lebensatem, die Erschaffung Evas aus Adams Rippe, den 

 
24 El-Radhi, Falah (1999): Babel und die Bibel: mesopotamische Mythen und biblisch Märchen. 

Frankfurt/Main: R.G. Fischer. S. 21. 
25 Staubli, Thomas (1999): Begeleiter durch das Erste Testament. 2. Auflage. Düsseldorf: Patmos. 

S. 144. 
26 Fieger, Michael/ Lanckau, Jörg (Hg.) (2011): Erschaffung und Zerstörung der Schöpfung. Ein 

Beitrag zum Thema Mythos. Bern: Peter Lang AG, Internationaler Verlag der Wissenschaften. S. 

82. 
27 El-Radhi (1999): S.18. 
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Baum des Lebens und das Wissen von Gut und Böse finden wir auch hier.28 Dies sind 

auch babylonische Ansichten und Grundvorstellungen im mesopotamischen Raum. Der 

Schöpfergott Chnum-Re ist ein Töpfer und die ägyptischen Inschriften schreiben von 

einem mächtigen Gott; er ist „der Gott der Töpferscheibe, der die Götter formte, der die 

Menschen bildete und auch die Tiere.“29 Hier wird der Unterschied zur biblischen Er-

zählung deutlich, denn nur der Mensch wird aus Staub der Erde gemacht, was zur Be-

deutung von Adam passt. Die Tiere und Pflanzen werden geschaffen, wie genau wird 

hier nicht erwähnt. 

„Die Sprache der Genesis macht nicht den Eindruck einer unbeholfenen Übersetzung aus einem 

fremdartigen Idiom und die Gedankenwelt ist von der Ägyptens toto coelo verschieden, ja, ein 

stärkerer Gegensatz ist gar nicht zu denken.“30 

Zur Paradieserzählung ist die iranische Paradiessage sehr ähnlich. Maschia und Ma-

schina verfallen Ahriman und essen Früchte, welche ihnen ihr Glück nehmen. Hier ist 

die Parallele zu dem biblischen Paar Adam und Eva (Mann und Männin) klar zu erken-

nen. Das Paar Maschia und Maschina kleiden sich nach dem Verzehren der Frucht auch 

mit Fellen und sie erleben ab da auch Feindschaft und Streit. Adam und Eva bekleiden 

sich mit Feigenblättern, welche sie vor Scham zur Kleidung machten (Gen 3,7).31 

Adam und Eva nutzen für ihre Kleidung ein Feigenblatt, da dieses unter den palästinen-

sischen Blättern das größte ist. Dieses kleine Detail spricht jedoch gegen die babyloni-

sche Herkunft der Erzählung, da in diesem Gebiet keine Feigen wachsen. Das Land um 

den Euphrat und den Tigris ist gut bewässert und somit kein Kulturgebiet für die Feige.32 

Ein weiteres spannendes Detail steckt im Baum des Lebens bzw. im Baum der Erkennt-

nis. Das Motiv des Baums des Lebens ist altorientalisch weit verbreitet und kommt in 

verschiedenen Varianten vor. „Ein solcher Baum symbolisiert Fruchtbarkeit und die An-

wesenheit göttlicher Macht.“33 Das Motiv des Lebensbaums oder Krauts kommt in vielen 

 
28 Vgl. Jacob (2000): S.133. 
29 Wolf, Dieter A. (Hg.) (1980): Anstoß und Information. Materialen zum Religionsunterricht 4. 

Bibel und Mythos. Paderborn: Ferdinand Schöningh. S. 38. 
30 Jacob (2000): S. 133. 
31 Vgl. Jacob (2000): S. 131. 
32 Vgl. Jacob (2000): S. 107. 
33 Böttrich, Christfried/ Ego, Beate/ Eißler, Friedmann (2011): Adam und Eva. In Judentum, 

Christentum und Islam. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht. S. 15. 
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Mythen und Epen vor, doch die Vorstellung eines Baums der Erkenntnis wurde außer-

halb der biblischen Paradieserzählung nicht nachgewiesen. 

 

2.5 Bündelung der Ergebnisse 

Die literarische Funktion des Namens Adam zeigt sich unter anderem mit der Verbin-

dung zu dem hebräischen Wort adamah. Hier wird der Mensch in direkten Bezug zu 

seiner Herkunft, seinem Lebensinhalt und zu seinem Ende gesetzt. In Gen 2,5 ist davon 

die Rede, dass noch kein Mensch da ist und durch den Gattungsnamen Adam wird vor-

weggenommen, wie diese Schöpfung aussehen wird. Die literarische Funktion könnte 

aber auch mit dem hebräischen Wort dam zusammenhängen. Dieser Zusammenhang 

wird jedoch erst später, in Gen 9,6, deutlich. Diese Deutung will den Leser darauf hin-

weisen, dass der Mensch mehr ist als ein Erdklumpen und lebt, was durch das Blut sym-

bolisiert werden soll. Eine Herkunft des Namens aus der Verknüpfung von adamah und 

dam würde diese These unterstützen. Eine weitere literarische Funktion des Namens 

zeigt sich darin, dass der Gattungsname zum Eigennamen wurde. Dadurch ist klar, dass 

es sich um ein literarisches Werk handelt. Es wird gezeigt, dass es sich um eine Person 

handelt und dennoch ist klar, dass es allgemein gültig ist, unabhängig von der Zeit.  

Die literarische Funktion des Namens Eva kommt durch die zwei Deutungsweisen des 

Namens, welche auch miteinander verbunden sind. Die erste Bedeutung des Namens 

als Leben kommt im Text in der Verbindung mit dem Fluch des schmerzhaften Kinder-

gebärens auf. Eva ist jetzt fähig, Kinder zu gebären und durch diesen Namensbedeutung 

wird es im Text noch klarer. Durch die Namensähnlichkeit zu dem hebräischen Wort 

von Schlange wird Eva in Verbindung zu ihr gesetzt, welches ja auch literarisch der Fall 

ist. Dadurch wird auch ein wenig die Schlangenfunktion weitergegeben, denn die 

Schlange war die Verführerin Evas und Eva wird zur Verführerin (Schlange) für Adam. 

Die theologische Funktion des Namens Adam zeigt sich auch durch die Herkunft des 

Namens von adamah und den Blick auf altorientalische Schöpfungsgeschichten. Der 

Mensch wird in mehreren Erzählungen aus Lehm geschaffen, um den Göttern zu die-

nen. Im babylonischen Kontext wird diese Schöpfungsweise nicht mit der Benennung 

weitergetragen, aber im hebräischen wird der Mensch durch seine Bezeichnung immer 
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wieder daran erinnert, dass er von Gott aus Erde geschaffen wurde und wieder in die 

Erde zurückgehen wird. Jeder Mensch ist durch Adam mit der Schöpfung verbunden. 

Paulus greift dieses Bild noch einmal auf, als er vom irdischen Adam und vom himmli-

schen Adam spricht. Die Bezeichnung himmlischer Adam verkörpert direkt die Gestalt 

Jesus als ganz Mensch und ganz Gott. 

Die theologische Funktion des Namens Eva wird deutlich durch die auch im biblischen 

Text erwähnte Deutung als Lebensspenderin. Hier wird die Gottesebenbildlichkeit be-

tont und die schöpfende und lebensspendende Kraft wird hervorgehoben.  

 

 Kain, Abel und Set 

3.1 Die Bedeutung des Namens – Kain 

יִן ַ֫  Κάϊν Cain qana´u ק 

hebr. gr. lat. akk. 

Kain, der erste Sohn von Adam und Eva, wird in Gen 4,1 eingeführt. Er bekommt seinen 

Namen nicht von seinen Eltern oder einer anderen Person, sondern wird als Kain gebo-

ren. Sein Name kommt im Alten Testament 16-mal und im Neuen Testament nur an drei 

Stellen vor. Man kann daran erkennen, dass die Geschichte von Kain und seinem Bruder 

im frühen Judentum bekannt war. Das hebräische Wort יִן ַ֫  hat einen Zahlenwert von ק 

160 und eine mögliche Bedeutung des Namens steht in der Bibel bei der Nennung seines 

Namens (Gen 4,1). Jedoch gibt es viele verschiedene Theorien, welche Bedeutung der 

Name hat und von welchem Wort es abstammt. 

„Die im Hebräischen unsichere Deutung des Namens Kain […] ebenso wie die Tatsache, dass 

sich für das Vorkommen an anderen Stellen im Alten Testament keine umgreifende Erklärung 

findet, weist darauf hin, dass die mit diesem Namen verbundene Aussageabsicht aus dem jewei-

ligen Text selbst zu entnehmen ist.“34 

Oft wird יִן ַ֫  von Schmied abgeleitet, welches dann direkt auf den späteren Beruf des ק 

ersten Sohnes anspricht. Kain wird Ackerbauer, doch Schmied und Ackerbauer war zu 

 
34 Brandscheid, Renate; Art. Kain und Abel. In: Das wissenschaftliche Bibellexikon im Internet, 

2010 (09.03.2021), 3. Die theologische Aussage (http://www.bibelwissenschaft.de/stich-

wort/23040/). 
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der Zeit noch eng miteinander verknüpft, da der Schmied die Werkzeuge für den Acker-

bau herstellen musste. Die beiden Berufe, welche die Söhne Evas ausüben sind kultur-

geschichtlich vermutlich die beiden Grundberufe der Menschheit.35 Die Leser*innen 

konnten sich in die beiden Brüder hineinversetzen, da sie vermutlich den gleichen Beruf 

ausübten und mit der harten Arbeit mitfühlen konnte. Diese Deutungsweise wird un-

terstützt durch die Genealogie Kains, denn einer der Nachkommen Kains, ein Sohn La-

mechs, heißt Tubal-Kain (Gen 4,22). Über Tubal-Kain wird ausgesagt, dass er Werk-

zeuge für alle Erz- und Eisenschmiede machte.  יִן ַ֫  kann von Schmied abgeleitet werden ק 

und der Name würde somit auf den Beruf Kains eingehen und ein Identifikationsmerk-

mal für die Leser*innen darstellen. 

„Etmytologisch ist der Name von einer Wurzel קין abzuleiten (aber im Arabischen auch kana). 

Es gibt auch ein Wort ןקי  Speer […], und im Arabischen heißt kain Schmied, ebenso wie im sy-

rischen kainaja der Metallarbeiter […].“36 

Die Deutung von יִן ַ֫ -als Lanze oder Speer hängt mit der Deutung als Schmied zusam ק 

men. Sie geht jedoch weiter und spielt auf die Aussage an, dass Kain die Waffe ist, die 

seinen Bruder umbringt. Da viele Namen in Genesis eine symbolische Bedeutung haben, 

ist es also nicht auszuschließen, dass hier die Waffe gemeint ist oder zumindest darauf 

angespielt wird.37 

Die Deutung, die in der Bibel durch die nachgestellte Erklärung „ich hab erworben“38 

mitschwingt, ist die Bewahrheitung von Gottes Worten in Gen 3,16. Eva hat einen Mann 

erworben und entdeckt hier ihre schöpferische Potenz. Sie erwähnt zwar, dass sie den 

Mann mit Gott geschaffen hat. Durch diese Formulierung klingt es, als hätte Gott bei der 

Geburt nur mitgewirkt und ihr geholfen. „Jedenfalls sieht Eva sich hier als Hauptperson 

und misst sich den wesentlichen Anteil am Geschehen bei.“39 Gott ist hier nicht mehr der 

aktiv schaffende Schöpfer der Menschen, er tritt hier eher in die Rolle des Helfers, wel-

cher Eva bei der Schaffung des Mannes unterstützt. Dies wird gestützt durch die Be-

schreibung von Abels Geburt, bei der Gott nicht mehr erwähnt wird (Gen 4,2). Dieses 

 
35 Vgl. ebd. 
36 Jacob (2000): S. 135. 
37 Vgl. Fischer (2018): S. 279. 
38 Streuer (2014): Gen 4,1. 
39 Fischer (2018): S. 280. 
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Bewusstsein der schöpferischen Potenz Evas klingt im Namen יִן ַ֫  nach.40 Diese Deutung ק 

des Namens kann durch das Wortspiel „Sie gebar den Kain (Erwerb) und sprach: ich 

habe den Mann erworben mit Jahwe“41 untermauert werden. Die Aussage kann jedoch 

bedeuten, dass Eva erkennt, dass ihr Strafspruch in Erfüllung geht und sie einen Sohn 

bekommen hat. Sie erwähnt Gott in dem Freudenruf, da sie ohne seine Strafe keine Kin-

der bekommen könnte. Die etymologische Abstammung יִן ַ֫  von „erwerben“, welches ק 

auch in Gen 4,1 vorkommt, wird gestützt durch die ähnlich klingenden Übersetzungen 

des Wortes „erwerben“ im Assyrischen und im Akkadischen. Im Assyrischen bedeutet 

„qanū“42 erwerben und im Akkadischen stehen die Wörter „qanū(m)“ und „qanā´a“43 

für behalten, erwerben. 

Schumacher führt neben „erworben“ auch die Übersetzung „Gewinn“ an, welche die 

Deutung des Namens יִן ַ֫  auf eine weitere Ebene führt.44 Diese Deutung könnte direkt ק 

auf den Ausgang des Geschwisterstreits anspielen. Kain (Gewinn) kämpft gegen seinen 

Bruder Abel und gewinnt. In der Übersetzung nach Martin Luther spielt diese Deutung 

jedoch bereits bei der Geburt eine Rolle, da Eva sagt „ich habe einen Mann gewonnen 

mithilfe des Herrn“ (Gen 4,1). Auch Buber-Rosenzweig verdeutlich das Wortspiel in der 

deutschen Übersetzung und schreibt: „Der Mensch erkannte Chawwa sein Weib, sie 

wurde schwanger, und sie gebar den Kajin. Da sprach sie: Kaniti – Erworben habe ich 

mit IHM einen Mann.“45 Hier ist die Bedeutung von Gewinn eine andere und spielt nicht 

auf einen Sieger an, sondern eher auf einen Anstieg, einen Zuwachs in der Familie. Die 

Bedeutung יִן ַ֫  als Gewinn, da er über seinen Bruder siegt, ist somit etwas weit gegriffen ק 

und eher unwahrscheinlich. 

 

 

 
40 Vgl. Brandscheid (2010): 3. Die theologische Aussage (09.03.2021). 
41 Meister, Abraham (1991): Biblisches Namenlexikon. 3. überarbeitete Auflage. Schweiz: Verlag 

Mitternachtsruf: S.200. 
42 Bezold (2009): S. 244. 
43 von Soden (1965): S. 919. 
44 Vgl. Schumacher (Hg.) (1974): S.116. 
45 Buber, Martin/ Rosenzweig, Franz (1976): Die Schriftaus dem Hebräischen verdeutscht von 

Martin Buber Gemeinsam mit Franz Rosenzweig. Stuttgart: Deutsche Bibelgesellschaft. 
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3.2 Die Bedeutung des Namens – Abel 

בֶל  Ἅβελ Abel aplu הֶַ֫

hebr. gr. lat. bab. 

Abel ist der Bruder von Kain und wird direkt nach Kain in der Bibel eingeführt. In dem 

Text finden wir keine Erklärung oder Deutung des Namens. Dies könnte auch die These 

unterstützen, dass Abel eigentlich kein Name ist bzw. er nur durch die Geschichte seinen 

Namen bekommen hat. 

„Der Name des anderen Bruders, Abel, ist nur um der Erzählung willen hinzugekommen. Es 

ist auch kein wirklicher Name […].“46 

Dies gibt der Suche nach der Bedeutung des Namens eine besondere Stellung und un-

terstützt die Forschungsfrage nach der literarischen oder theologischen Funktionalität 

der Namen. בֶל  kommt acht Mal im Alten Testament und an vier Stellen im Neuen הֶַ֫

Testament vor. Wenn man sich die Stellen im Alten Testament anschaut, fällt auf, dass 

der Name nur in Genesis vorkommt, genauer gesagt nur in den Versen von Gen 4,2-25. 

Er spielt in der weiteren Geschichte keine Rolle. Das hebräische Wort בֶל -hat einen Zah הֶַ֫

lenwert von 37.  

Wenn man sich im babylonischen Umfeld des Textes umsieht, kann sich eine Bedeutung 

des Namens aus dem verwandt klingenden Wort „aplu/ablu“ ergeben. Das babyloni-

sche bzw. sumerische Wort bedeutet Sohn. Diese These wurde jedoch wieder aufgege-

ben, da dieser Name nur für den ersten Sohn passend wäre und Abel der Zweitgeborene 

ist. Es ist somit sehr unwahrscheinlich, dass hier ein Zusammenhang besteht.47 

So wie der Name Kain im westsemitischen Schmied heißt, so bedeutet der Name Abel, 

auf westsemitisch Habel, Weidemann oder Viehhirte. Somit ist auch Abel, wie seine Vor-

gänger*innen, sehr eng durch seinen Namen mit seinem Lebensinhalt verbunden. Sein 

Name ist für ihn Programm, er ist Hirte. Auch diese Deutung würde die These unter-

stützen, dass sein Name erst nachträglich in die Geschichte eingefügt wurde.48 

 
46 Illies, Joachim (Hg.) (1975): Brudermord. Zum Mythos von Kain und Abel. München: Kösel. S. 

15. 
47 Vgl. Jacob (2000): S. 136. 
48 Vgl. Zeller, Paul (Hg.) (1912): Calwer Bibellexikon. Biblisches Handwörterbuch illustriert. 

Stuttgart: Calwer. S.259. 
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Eine Erklärung, warum der Name in der Bibel nicht gedeutet wird, könnte sein, dass für 

den/die hebräische/n Leser*in בֶל   .keine Deutung erforderlich war הֶַ֫

„Er trägt im Hebräischen die Bedeutung »Hauch, Nichtigkeit, Vergänglichkeit« und deutet so 

bereits auf das Geschick seines Trägers hin. In diesem Sinn von Vergehen und Hinfälligkeit des 

Menschen wird הבל mehrfach gebraucht […].“49 

Die Bedeutung Hauch oder Windhauch des Wortes בֶל -geht über zu der Deutung Ver הֶַ֫

gänglichkeit und Nichtigkeit. Die Deutung des Namens als Hauch, Nichtigkeit kommt 

nicht nur vom Wort הבל, sondern zeigt sich auch in der Geschichte. Er, der jüngere Sohn, 

wird von seinem großen Bruder erschlagen. Abel ist auch durch diese Deutungsweise 

sehr eng mit seinem Lebensinhalt verbunden und besonders mit der Lebensdauer. Er ist 

der erste Mensch, der in der Bibel stirbt und an ihm wird gezeigt, dass der Mensch ver-

gänglich ist. „Der Name bezieht sich auf das nichtige, hauchartige Leben.“50 Der Name, 

der auf das Schicksal Abels hinweist, hat somit eine literarische Funktion. Dies unter-

stützt auch die These, dass der Name erst nachträglich in die Geschichte eingefügt 

wurde. Die theologische Funktion kommt hinzu, wenn man betrachtet, dass das Leben 

aller Menschen vergänglich ist, wohingegen Gott ewig und unvergänglich ist. Das Bild 

des vergänglichen Menschen, dessen Leben nur wie ein Hauch ist, wird in Ps 39,6 oder 

auch in Hiob 7,16 aufgenommen. Des Weiteren begegnet uns das Wort הבל als Leitwort 

des Buches Kohelet. 

„Für das Primärnomen finden sich im Alten Testament 73 Belege, mehr als die Hälfte davon 

 im Buch Kohelet / Prediger Salomo. Nur in der biblischen Urgeschichte in Gen 4 begegnet 

[uns] hævæl auch als Eigenname „Abel“ (Kain und Abel). Ob ein Zusammenhang mit dem 

Primärnomen besteht, ist nicht bewiesen. Doch genügt der Gleichklang, um im Eigennamen 

„Abel“ einen Hinweis auf das flüchtige Leben zu entdecken, das ihm von seinem Bruder Kain 

genommen wurde.“51 

 

 
49 Fischer (2018): S. 281. 
50 Meister (1991): S. 16. 
51 Fischer, Alexander Achilles; Art. Eitelkeit/Windhauch. In: Das wissenschaftliche Bibellexikon 

im Internet, 2010 (26.04.2021), 1. Allgemeines (https://www.bibelwissenschaft.de/stich-

wort/17124/). 
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3.3 Die Bedeutung des Namens – Set 

 Σήθ Seth suta/sutech שֵת

hebr. gr. lat. akk. 

Nachdem Abel gestorben ist und Kain verflucht wurde und fliehen musste, haben Adam 

und Eva keine Kinder mehr. Sie zeugen einen weiteren Sohn Set, dessen Name auch 

direkt in Gen 4,25 erklärt wird. Er ist der Sohn, der gegeben wurde für Abel, welcher 

von Kain erschlagen wurde. In diesem Satz werden alle drei Söhne von Eva zusammen 

erwähnt. 

„Sie kann den Gemordeten sowenig vergessen wie den Mörder, denn beide waren ihre Kinder 

und in einem Satz nennt sie alle drei Söhne mit Namen.“52 

Über Set erfährt man wenig, im Alten Testament kommt er lediglich fünf Mal vor und 

immer in dem Kontext von Nachfolgen. In Gen 4,25 und Gen 5,3 wird seine Geburt be-

schrieben und in Gen 4,26 und Gen 5,6 geht es um den Sets Sohn Enosch. In 1 Chr 1,1-28 

wird der Genealogie von Adam bis Abraham beschrieben und Set wird als Sohn Adams 

und als Vater Enoschs aufgeführt. Auch im Neuen Testament kommt Set in einem 

Stammbaum, dem Stammbaum Jesu, vor (Lk 3,38). Auffällig ist, dass in diesen Genealo-

gien immer nur von Set die Rede ist und die anderen Söhne Adam und Evas nicht er-

wähnt werden. Würde man die Geschichte von Kain und Abel nicht kennen, so könnte 

der Eindruck entstehen, dass Set der Erstgeborene ist. Dies könnte darauf hinweisen, 

dass Kain und Abel Kunstfiguren sind, welche allein für die Geschichte wichtig sind und 

nur dafür erschaffen wurden. Der Name שֵת hat den Zahlenwert 700. 

Was bei dem Namen Set auffällt, ist, dass er den gleichen Namen trägt wie eine ägypti-

sche Gottheit. In akkadischen Keilschrifttexten steht der Name suta bzw. in älteren Zei-

ten sutech und erst mit der griechischen Schreibweise haben sie den gleichen Namen. 

Seth ist eine tierköpfige, ägyptische Gottheit und die Bedeutung ihres Namens ist unbe-

kannt. Durch das Wesen der Gottheit sind später Deutungen wie Unruhestifter, Wüst-

ling oder Trunkenbold entstanden. Das ägyptische Zeichen des Seth-Tieres dient für ca. 

25 Begriffe, welche Zerstörung und Unordnung bedeuten. Es gibt viele Mythen über 

Seth, in denen er als Partner und Feind des Horus, als Mörder des Osiris und als Begleiter 

 
52 Jacob (2000): S. 151. 
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und Beschützer des Sonnengotts auftritt. Zwischen Set, dem Sohn Adams, und der ägyp-

tischen Gottheit lassen sich keine Verbindungen herstellen - außer der griechischen Na-

mensform. שֵת muss also innersemitisch gedeutet werden.53 

„Adam aber erkannte Eva, seine Frau, und sie wurde schwanger und gebar einen Sohn und gab 

ihm den Namen Seth, indem sie sagte: Gott hat mir nämlich einen anderen Nachkommen er-

stehen lassen anstelle Abels, den Kain getötet hat.“ (LXX: Gen 4,25) 

In der Septuaginta bekommt Set seinen Namen, indem Eva die Erklärung des Namens 

gibt. Den Satz, der heute als Erläuterung des Namens gesehen wird, deutet die Septu-

aginta als den Moment der Namensgebung. Die Deutung des Namens als „entstehen 

lassen“ kann man aus dem Satz herausziehen. Eva freut sich darüber, dass nach den 

beiden Söhnen, die nun nicht mehr bei ihr sind, Gott in ihr einen weiteren Nachkommen 

entstehen lässt. In anderen Übersetzungen kann man auch „‚Gott hat erweckt‘ oder ‚ge-

währt‘“54 lesen. 

Wenn man sich den hebräischen Text anschaut, kann man auch das Wortspiel zwischen 

Set und „gesetzt“ feststellen. Das Wort  שָת, das mit „geweckt“, „gewährt“ oder „entste-

hen lassen“ übersetzt wird, kann auch „gesetzt“ bedeuten. Set wäre der, der gesetzt wor-

den ist; ein Setzling. Man kann שָת es aber auch als Fundament oder Grundlage ausle-

gen, da Set schließlich die Grundlage für alle Nachkommen Adams ist.55 Mit dem dritten 

Sohn, der gesetzt wurde, haben Adam und Eva wieder einen Nachkommen, der selbst 

auch Nachkommen zeugen kann. Sie bekommen einen Ersatzmann für Abel, der von 

Kain umgebracht wurde. Das Wort שָת kann auch als Ersatz gedeutet werden und auch 

dies würde für die Geschichte Sinn ergeben. Die literarische Funktionalität des Namens 

könnte unter anderem hier verortet werden. 

„Andere deuten es, auch aufgrund der folgenden Erklärung, als »Ersatz« bzw. »Setzling« […]. 

Es ist durchaus möglich, dass beide Sinne intendiert sind.“56 

 
53 Vgl. Knigge Salis, Carsten; Art. Seth (AT). In: Das wissenschaftliche Bibellexikon im Internet, 

2006 (26.04.2021), 2. Seth als ägyptische Gottheit (https://www.bibelwissenschaft.de/stich-

wort/11742/). 
54 Odelain (1981): S. 331. 
55 Vgl. Fischer (2018): S. 321. 
56 Fischer (2018): S. 321 f. 
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3.4 Der biblische Kontext 

Für die literarische und theologische Funktion spielt nur das Vorkommen der Namen in 

der Erzählung eine wichtige Rolle; daher wird das Vorkommen der Namen in der Ge-

nealogie nicht betrachtet. Der Name Set kommt in Gen 4,25 das erste Mal vor und in 

diesem Satz werden auch seine beiden Brüder erwähnt. Die literarische Funktion des 

Namens ist hier offensichtlich, denn der Name Set als „Ersatz“ wurde gewählt, da Set 

der Ersatz für Abel ist. Da alle drei Namen bei der Namensgebung erwähnt wurden, ist 

das sehr wahrscheinlich. Auch die Bedeutung von Set als Setzling ist wahrscheinlich, da 

er in die Welt gesetzt wurde als neuer Nachkomme von Adam. Wie auch immer die 

Bedeutung des Namens ist, in beide Fällen ist durch den Kontext des Namens klar, dass 

der Name eigens ausgewählt wurde und eine Funktion hat.  

Die Namen Kain und Abel kommen wesentlich öfter vor und besonders das Vorkom-

men in den Versen von Gen 4,1-5 ist die Dopplung und Verkettung der Namen ist auf-

fällig. In Vers 1 wird Kain in die Geschichte eingeführt. In Vers 2 wird Abel geboren und 

es wird erklärt, welchen Beruf Abel hat und welchen Beruf Kain ergreift. In Vers drei ist 

nur von Kain die Rede und im vierten Vers kommt der Name Abel zweimal vor. Im 

letzten Vers der genannten Perikope wird der Name Kain zweimal erwähnt. Der Name 

Kain fällt einmal mehr als der Name Abel.  

„Die Wiederholungen der Namen und die Umkehrungen in ihrer Reihenfolge […] stellen die 

Brüder neben und gegeneinander […] und bilden so literarisch schon vorweg ab, was sich in 

der Folge entwickelt.“57 

Dieses Vorkommen der Namen verbunden mit der Bedeutung der Namen zeigt dem 

Lesenden, wie die Geschichte ausgeht. Die Brüder kommen verknüpft vor und erst 

durch den Sieg Kains, welcher schon in den ersten Versen ersichtlich wird, machen die 

Namen der Söhne Sinn. Es sind zwei Söhne, welche neben- und gegeneinander gestellt 

werden und durch die Überlegenheit des einen über den anderen wird die literarische 

 
57 Fischer (2018): S. 279. 
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Funktion der Namen ersichtlich. Kain war von Anfang an dazu bestimmt über, seinen 

Bruder Abel (Hauch/Vergänglichkeit) zu gewinnen.  

In früheren Texten der Bibel findet man dieses Verhältnis der Brüder nicht, jedoch kann 

man es in späteren Texten finden. Im Neuen Testament wird die Kain- und Abel-Ge-

schichte „in den Parabeln von den Weinbergarbeitern (Mt 20,1-16) und den verlorenen 

Söhnen (Lk 15,11-32)“58 aufgegriffen. In den Gleichnissen werden die Weinbergarbeiter 

bzw. die Söhne auch neben- und gegeneinander gestellt, ihre Arbeit wird vor dem Wein-

bergbesitzer bzw. dem Vater unterschiedlich gewertet. Der länger arbeitende Tagelöh-

ner bzw. der ältere Sohn sieht in der Behandlung des Weinbergbesitzers bzw. des Vaters 

eine Ungerechtigkeit. Diesen Ablauf der Geschichte finden wir bei Kain und Abel auch. 

Im Neuen Testament betrachtet man diesen Ablauf oft nicht, da man meist nur auf das 

Verhalten des Weinbergbesitzers/ des Vaters achtet.  

Die Motive, welche mit den Namen verbunden sind, wurden mehrfach genutzt. Wie 

bereits bei der etymologischen Auseinandersetzung mit dem Namen Abel erwähnt, 

kommt das Wort Hauch und Vergänglichkeit als Leitwort in Kohelet vor. Abel ist der 

erste Mensch, der gestorben ist; der Mensch ist vergänglich und sein Leben ist ein Hauch. 

Abels Leben war besonders kurz und gerade deswegen erinnert es den Lesenden an sein 

eigenes vergängliches Leben. Dieses Bild wird an vielen Stellen des Alten und Neuen 

Testaments aufgegriffen. Der Name Kain wird nicht mit dem Motiv Gewinn, sondern 

mit dem Mord verbunden. Kain wird das typische Bild für einen Mörder und seine 

Nachkommen stehen wie er unter dem Fluch Gottes. Der dritte Sohn Set ist der Setzling 

von Adam und Eva und der neue Stammhalter. Diese Rolle ist besonders wichtig und 

kommt in den weiteren Bibeltexten bei Genealogien oft vor. 

 

3.5 Der altorientalische Kontext 

Die Geschichte von Kain und Abel ist der Beginn einer Kulturentstehung. Zum ersten 

Mal wird Gott etwas geopfert und es entwickeln sich Berufe und Sitten. Im Gegensatz 

zum Prometheus-Mythos braucht es keine Person oder mystisches Wesen, welche die 

Kulturerrungenschaften von den Göttern stiehlt und zu den Menschen bringt. 

 
58 Illies (Hg.) (1975): S. 114. 
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„Kulturfortschritt und Kulturentwicklung sind im Auftrag Gottes zur Arbeit und im Se-

gen begründet, der das Wachsen ermöglicht.“59 Zur Kultur des Menschen gehört auch 

die Religion und dafür stehen Kain und Abel von Anfang an. In Vers 1 und 2 werden 

beide Figuren mit der Geburt eingeführt, in Vers 3 werden beide Berufe der Söhne 

Adams erwähnt und im vierten Vers opfert Kain Gott einen Teil seiner Ernte. Was mit 

dem Kulturfortschritt einhergeht, ist die Gefahr der Übersteigerung seiner Macht und 

die Zerstörungskraft. Dies sieht man deutlich an dem Ausgang der Geschichte von Kain 

und Abel.60 

Es gibt viele sumerische Mythen, die wie Kain und Abel, den Konflikt der sesshaften 

Kultur und der Nomaden darlegen. In den sumerischen Epen wird hier meistens die 

niedergelassene Kultur als Gewinnerin gewählt, da die Sumerer auch ansässig waren. 

In der Bibel und in der Erzählung von dem Hirten Dumuzi wird der Hirte bevorzugt.61 

„Jahwe ist wie seine hebräischen Schutzbefohlenen ein Hirte und Nomade. Dem nur das freie 

Steppenleben behagt und daher nomadische und keine bäuerlichen Opfergeschenke akzeptiert.“62 

In der Geschichte des Hirten Dumuzi (Tammuz) und dem Bauern Enkimdu soll Inanna, 

die Göttin der Liebe und Fruchtbarkeit, den Hirten Dumuzi heiraten. Diese möchte je-

doch die Reichtümer des Feldes des Bauern Enkimdu haben. Dumuzi beginnt von den 

Vorteilen seines Lebens zu sprechen und durch dieses Anpreisen bekommt er Inanna 

dazu, ihn zu heiraten.63 

In den Geschichten von den Göttinnen Lahar und Aschnan bricht zwischen den Schwes-

tern ein Streit aus, wer den besseren Beruf hat und somit besser vor den anderen Gott-

heiten stünde. Nachdem sie von Enki den Auftrag bekommen haben die Menschen bei 

der Nahrungsherstellung zu unterstützen. Dieser Streit gipfelt in einem Schiedspruch, 

in dem sich die Götter für Aschnan entscheiden.64 

Die Geschichte von Enten und Emesch bekommen beide Brüder Berufe, um Nahrung 

für das ganze Jahr herzustellen. Enten wird Bauer und Emesch Hirte und beide erledigen 

 
59 Westermann (1986): S. 61. 
60 Vgl. Westermann (1986): S. 61. 
61 Vgl. El-Radhi (1999): S. 55. 
62 El-Radhi (1999): S. 55 f. 
63 Vgl. El-Radhi (1999): S. 53 f. 
64 Vgl. El-Radhi (1999): S. 54. 
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ihre Aufgaben. Als sie den Göttern opfern, startet ein heftiges Streitgespräch zwischen 

ihnen, wer wichtiger für die Götter ist und den Menschen besser dient. Enlil entscheidet 

auch hier, dass Enten der wichtigere ist und Emesch gibt sich damit zufrieden.65 

Alle drei sumerischen Epen sind gleich aufgebaut und die Parallelen sind klar erkenn-

bar, dennoch möchte ich sie noch genauer zusammenfassen. Folgende Merkmale sind in 

diesen Geschichten und der Erzählung von Kain und Abel gleich: 

„a) Es geht um divergierende berufliche Tätigkeiten. 

b) Es sind geschwisterliche Beziehungen, ja zwillingshafte. 

c) Es muß den Göttern gedient und ihnen Opfergaben dargebracht werden. 

d) Es handelt sich vor allem um die in diesen Mythen enthaltene Rivalität zwischen 

Bauern- und Nomadentum.“66 

Die Erzählung von Kain und Abel hätte mit Vers 7 enden können, denn dann wäre Abel, 

der Hirte, erwählt worden und die Geschwister würden sich weiterhin verstehen. Die 

Bedeutung der Namen zeigen, dass der Ausgang ein anderer sein wird. Die Geschichte 

geht weiter und wird menschlich, denn Kain ist neidisch auf die Anerkennung, die sein 

Bruder genießt. Dies kann man genau wie die sumerischen Sagen politisch deuten: Gott 

erwählt die Nomaden, doch die Sesshaften erheben sich über sie und greifen die Noma-

den an. Vielleicht geht die Geschichte auch weiter, um die Sterblichkeit des Menschen 

zu behandeln. Set kommt in den anderen Geschichten nicht vor, er wird wirklich nur als 

Ersatz für den erwählten Hirten in die Geschichte eingeführt. Er ist der Setzling, der die 

Genealogie fortsetzen muss und die Linie Adams fortführt. 

 

3.6 Bündelung der Ergebnisse 

Die literarische Funktion des Namens Kain lässt sich an drei Punkten festmachen. Ety-

mologisch bedeutet Kain vermutlich Schmied. Dies benennt zugleich auch den Beruf des 

älteren Sohns. Des Weiteren wird durch diese Benennung auf die Spannung zwischen 

Nomaden und Bauern hingewiesen. Da sich Kain aber auch von dem Wort für Speer 

oder Lanze ableiten kann geht die literarische Funktionalität des Namens noch weiter. 

 
65 El-Radhi (1999): S. 55. 
66 El-Radhi (1999): S. 55. 
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Mit der Benennung Kains wird dann sowohl sein Beruf angesprochen als auch die 

Waffe. Kain wird zu der Waffe, die seinen Bruder tötet. Eine etwas weitere Deutung des 

Namens Kain führt zu einer letzten literarischen Funktion des Namens. Die Verbindung 

von Kain und Gewinn deutet klar auf den Sieg, den Kain über seinen Bruder hatte.  

Auch bei Abel kann der Name den Beruf, Viehhirte, des jüngeren Sohnes benennen. Hier 

wird dann wie bei Kain auf den Konflikt der Nomaden und der Sesshaften angespielt. 

Da beide Söhne so benannt sind, zeigt sich klarer, dass dies die literarische Funktionali-

tät dieser Namen sein könnte. Eine weitere Funktion des Namens ergibt sich durch die 

Verbindung zu dem hebräischen Wort für Hauch und Vergänglichkeit. Hier wird direkt 

auf das kurze Leben von Abel angespielt und der Ausgang der Geschichte vorwegge-

nommen. Beide literarischen Funktionen sind sehr wahrscheinlich, besonders, da der 

Name vermutlich nachträglich in die Erzählung eingefügt wurde. 

Die literarische Funktion des Namens Set ergibt sich aus dem Vorkommen des Namens 

im biblischen Text. Set wird fast ausschließlich in Genealogien erwähnt. Er ist der Setz-

ling, dies ist eine mögliche Deutung seines Namens, aus dem der Stammbaum erwächst. 

Er ist gleichzeitig auch der Ersatz für Abel, welcher getötet wurde. Dies sagt Eva bei der 

Geburt ihres dritten Sohnes und es zeigt literarisch auch klar, in welcher Rolle Set gese-

hen wird. 

Die theologische Funktion des Namens Kain lässt sich aus der Bedeutung „erworben“ 

herauslesen. Gott hat die Frau, Eva, dazu erschaffen, Menschen zu machen und mit der 

Geburt des ersten Sohnes geht ihr Strafspruch in Erfüllung. Theologisch geht es aber 

noch weiter, denn der Wunsch Gottes, dass die Menschen sich vermehren sollen (Gen 

1,28) fängt mit dieser ersten Geburt an. Kain ist somit die Erfüllung des Segens und des 

Fluches, den Eva und die Menschen von Gott bekommen haben. 

Die theologische Funktion liegt bei Abel in der Bedeutung von Vergänglichkeit. Es wird 

hier klar betont, dass das menschliche Leben vergänglich und wie ein Hauch ist. Beson-

ders im Gegensatz zu Gott ist das menschliche Leben ein Hauch. Abel ist die erste Person 

der Bibel, die stirbt und so die Sterblichkeit des Menschen zum Thema macht. 

Der Name Set bekommt durch die Deutung als „erweckt“ und „gewährt“ eine theologi-

sche Bedeutung, welche vergleichbar mit der Kains ist. Es wird wieder auf die 
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Fruchtbarkeit der Frau angespielt. Hier steht aber mehr im Fokus, dass Gott Leben spen-

det und dass der Segen Gottes aus Gen 1,28 Leben gewährt. 

 

 Noah und seine Söhne 

4.1 Die Bedeutung des Namens – Noah 

ח    Νῶε Noe nāḫu(m) נָֹׁ֖

hebr. gr. lat. akk. 

Einige Generationen nach Adam und Eva kam Noah auf die Welt. In Gen 5,29 kommt er 

zum ersten Mal vor und wird im Alten Testament an weiteren 35 Stellen erwähnt. Die 

meisten dieser Erwähnungen finden sich in der Sintflutgeschichte und außerhalb der 

Urgeschichte findet man den Namen   ח  nur an fünf Stellen. Im Neuen Testament ist an נָֹׁ֖

acht Stellen von Noah die Rede. Sein Name hat einen Zahlenwert von 58. Mit der Nen-

nung seines Namens wird auch direkt eine Deutungsweise angeführt. 

„… und nannte ihn Noah und sprach: Der wird uns trösten in unserer Arbeit und der Mühsal 

unserer Hände auf dem Acker, den der HERR verflucht hat.“ (Gen 5,29) 

Die Zuversicht des Vaters Lamechs kommt daher, dass Noah der erste Mensch war, der 

geboren wurde, nachdem Adam gestorben ist. Der Fluch Adams gilt nur für dessen Leb-

zeit und somit ist der Acker nach dessen Tod nicht mehr verflucht. Adam wurde laut 

Gen 5,5 930 Jahre alt und Noah wurde im Jahr 1056 geboren. Das zweite Jahrtausend ist 

angebrochen und der Fluch Adams ist gebrochen. Die Hoffnung Lamechs erfüllt sich, 

denn Noah wird Ackermann und er pflanzt einen Weinstock (Gen 9,20). Dies ist nur 

möglich, da der Acker nicht mehr verflucht ist, denn ein verfluchter Acker würde keine 

so edle Frucht wie die Weintrauben hervorbringen. Diese Erklärung verweist klar auf 

die zweite Schöpfungserzählung (Gen 2,4b -3,24). 67 

„Im Namen des Helden ist die Rettung der Menschheit schon angedacht, bevor von der Flut die 

Rede ist.“68 

 
67 Vgl. Jacob (2000): S. 166 f. 
68 Gies, Kathrin, Art. Noah. In: Das wissenschaftliche Bibellexikon im Internet, 2012 (26.04.2021), 

1. Name (https://www.bibelwissenschaft.de/stichwort/29356/). 



28 
 

Die Deutungsweise des Trösters bezieht sich in Gen 5,29 noch nicht auf die Sintflut. 

Noah soll die Menschen trösten, da sie alle unter dem Fluch Adams litten und sie sich 

wünschen, dass das Leben aus mehr als aus mühseliger Arbeit besteht. Das Verb  נחם 

kann neben „trösten“ auch „zum Aufatmen bringen“ bedeuten.69 Aber die Bedeutung 

des Namens passt auch sehr gut zu der Sintfluterzählung. Eine Geschichte, die eindeutig 

jemanden als Tröster braucht. Durch die Deutung   ח  als Tröster wird die Urgeschichte נָֹׁ֖

zusammengebunden, die Paradieserzählung wird verknüpft mit der Sintfluterzählung. 

Diese Deutung ist volksetymologisch und נחם vermutlich nicht die Wurzel des Namens 

ח    .נָֹׁ֖

Wahrscheinlich ist der Name eine Kurzform und geht zurück auf נוח, was „sich nieder-

lassen“ oder „ruhen“ bedeuten kann. Man kann das Verb auch in Gen 2,15 finden, als 

Gott den Menschen in den Garten Eden setzt und in Gen 8,4, als die Arche auf dem 

Gebirge Ararat aufsetzt.70 Der Name würde in der Langform noch den Gottesname ent-

halten und die Deutung wäre somit „beruhige dich o Gott“. Diese These wird unterstützt 

durch akkadische Parallelen wie z.B. Ne-ḫi-lum, Gott ist beruhigt oder Nu-úḫ-ilum, Be-

ruhige dich Gott.71 Das akkadische Verb, welches vermutlich die Wurzel dieser Namen 

ist, ist nāḫu(m) bzw. auf assyrisch nuāḫu(m) und es bedeutet ebenfalls beruhigen und 

ruhen.72 Auch in der LXX gibt es diese Deutung, da   ח  ,mit dem Wort Νῶε übersetzt wird נָֹׁ֖

das „Ruhe“ bedeutet. Auch diese Deutungsweise kann auf die Verfluchung Adams zu-

rückweisen, da die Menschen mehr Ruhe bekommen, weil die Arbeit auf dem Acker 

nicht mehr verflucht ist. 

In der Sintfluterzählung finden sich noch weitere Wortspiele mit den Namen   ח  Das .נָֹׁ֖

erste finden wir am Anfang der Erzählung. Gott reut, weil die Menschen, die er geschaf-

fen hat, voller Bosheit sind. Das hebräische Wort für „reuen“ ist נחם. Das zweite Wort-

spiel findet man am Ende der Erzählung mit „beruhigend“, welches von נוח abgeleitet 

wird. Gott riecht den beruhigenden Geruch des Opfers, das Noah Gott bringt.73 

 
69 Vgl. Ebach, Jürgen (2001): Noah. Die Geschichte eines Überlebenden. Biblische Gestalten, 

Band 3. Leipzig: Evangelische Verlagsanstalt. S.33. 
70 Vgl. Fischer (2018): S. 357 f. 
71 Vgl. Gies (2012): 1. Name (26.04.2021). 
72 Vgl. von Soden (1965): S. 737. 
73 Vgl. Gies (2012): 1. Name (26.04.2021). 
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4.2 Die Bedeutung des Namens – Sem 

 Σήμ Sem šumu(m) שֵם 

hebr. gr. lat. akk. 

Sem ist einer der drei Söhne Noahs, welche in Gen 5,32 eingeführt werden. Es ist sehr 

unwahrscheinlich, dass die Söhne Drillinge sind, da in Gen 10,21 davon geschrieben 

wird, das Sem der ältere Bruder Jafets ist. Vermutlich ist er der älteste Sohn, da er immer 

an erster Stelle genannt wird und er in der Völkertafel als Stammvater angeführt wird. 

Es ist besonders, dass mehrere Söhne als Nachkommen erwähnt werden, da in der Ge-

nealogie (Gen 5) sonst nur der älteste Sohn genannt wird bzw. bei Adam ist Set als 

Stammvater angeführt. Im Alten Testament wird Sem an 15 Stellen erwähnt. Sieben Mal 

wird sein Name in der Sintfluterzählung erwähnt, während er sonst nur in Genealogien 

vorkommt. Auch im neuen Testament findet man Sem unter den Vorfahren Jesus (Lk 

3,36). Der Name שֵם hat einen Zahlenwert von 340. 

Sem ist einer der Ahnherren und eponyme Urvater der Semiten. Wichtige Nachfahren 

Sems sind z.B. Abraham, David und Jesus. Gen 9,18-27 kann man auch politisch deuten, 

wenn die verschiedenen Personen für die Völker stehen. 

„Seine Linie steht unter dem Segen Noahs (Gen 9,26, wo ausdrücklich Israel gemeint sein 

dürfte […]), weil er ohne hinzusehen die Blöße seines betrunkenen Vaters bedeckte, und führt in 

der biblischen Genealogie zu Abraham hin (Gen 11,10-26).“74 

Eine Deutung des Namens שֵם ist für den/die hebräischen Leser*in nicht notwendig, da 

es das gleiche Wort für „Name“ gibt. Sem, Ham und Jafet sind sogenannte sprechende 

Namen und „alle drei Namen der Kinder Noachs lassen im Hebräischen eine Bedeutung 

erkennen“.75 Diese Deutungsweise lässt sich weiterführen, denn wer sich einen Namen 

gemacht hat, hat Ansehen und Ruhm bekommen. Der Name שֵם bedeutet also nicht nur 

Name, sondern kann auch für Ruhm und Ansehen stehen.76 Sem ist der erstgenannte 

Sohn, sein Name bedeutet Ruhm und Ansehen und er ist der, der unter dem Segen 

 
74 Gzella, Holger, Art. Sem/Semiten. In: Das wissenschaftliche Bibellexikon im Internet, 2009 

(26.04.2021), 1. Der Name Sem und der Begriff „semitisch“ (http://www.bibelwissen-

schaft.de/stichwort/28381/). 
75 Fischer (2018): S. 361. 
76 Vgl. Schumacher (Hg.) (1974): S.171. 
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Noahs leben wird (Gen 9,26) und von dem das Gottesvolk abstammen wird. Für die 

Leser*innen war die Bedeutung des Namens  שֵם somit recht klar und verständlich. 

Die Deutungsweise wird gestützt durch das akkadische Wort šumu(m) und das assyri-

sche Wort šumu oder šum. Die akkadische Bedeutung von šumu(m) ist ähnlich wie im 

hebräischen „Name“, aber auch „Sohn“.77 Im assyrischen findet man dazu noch die Be-

deutung von šumu als „Ruf, Ansehen, Titel […], Träger des ererbten Namens, Erbe“.78  

 

4.3 Die Bedeutung des Namens – Ham 

 Χαμ Ham ḫamāţu חָם 

hebr. gr. lat. akk. 

Der vermutlich zweitälteste Sohn Noahs ist Ham, er wird immer an zweiter Stelle ange-

führt. Die Person Ham kommt nur im Alten Testament vor und das an 16 Stellen. Beson-

ders wichtig ist seine Rolle in der Urgeschichte, da er einer der überlebenden Söhne 

Noahs ist und der Vater Kanaans. In Gen 9,18-28 wird die Verfluchung Hams begründet; 

die Bibelstelle erklärt dem Lesenden auch die Beziehung zwischen den Semiten und Ka-

naanitern. חָם findet man außerhalb der Urgeschichte noch im Zusammenhang mit sei-

nen Brüdern in Genealogien und wenn es um Kanaan, also das Land Hams, geht. Im 

Neuen Testament kommt Ham nicht vor und Kanaan wird auch nur an zwei Stellen in 

der Apostelgeschichte erwähnt. Der Zahlenwert von חָם ist 48. 

 kann von dem ägyptischen Wort ḥm abstammen, welches Diener bedeutet. Dies tritt חָם

in Verbindung mit einem Gottesnamen öfter als Personenname auf. Die Person würde 

dann „Diener des Gottes …“ heißen.79 Diese Herkunft und Deutung würde durch den 

Fluch Hams unterstützt, da Ham zum „Knecht aller Knechte“ (Gen 9,25) verflucht wird. 

Mit der Deutung als Diener hätte der Name eine literarische Funktion. 

Eine andere Wurzel des Namens kann von dem gleichklingenden hebräischen Wort für 

Schwiegervater oder Vater des Mannes sein.   ִחָמ kommt z.B. in Gen 38,13.25 und in 1 

Sam 4,19.21 vor. Eine Namensbildung mit dieser Wurzel ist in den semitischen Sprachen 

 
77 Vgl. von Soden (1965): S. 1306. 
78 Bezold (2009): S. 276. 
79 Vgl. Gertz, Jan Christian. Art. Ham, In: Das Wissenschaftliche Bibellexikon im Internet, 2020 

(26.04.2021), 1. Belege und Name (http://www.bibelwissenschaft.de/stichwort/20389/). 
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verbreitet.80 Dieser Deutung würde besonders auf den Sohn Hams, Kanaan, anspielen 

und den Fokus auf ihn setzen. Dies ist gut nachvollziehbar, da Kanaan und sein Land in 

der Bibel eine größere Rolle spielen als Ham und bereits in der Geschichte der Schandtat 

Hams von „Ham, Kanaans Vater“ (Gen 9,22) die Rede ist. Diese These wird unterstützt 

durch die Tatsache, dass Ham in der Bibel nur in Verbindung mit seinen Brüdern oder 

als Vater von Kanaan auftritt. 

„Der Name von Ham ( חם), dem Zweiten, geht auf eine Wurzel zurück, die »heiß, Wärme, 

Hitze« besagt.“81 

Wie der Name Sem ist auch Ham für den hebräischsprachige*n Lesende*n ein Wort, 

welches direkt eine Bedeutung erkennen lässt. Es gibt auch weitere Namen in der Bibel, 

welche diese Deutung als Wurzel ihres Namens haben, wie z.B. Hammon (heiß, sonnig), 

Hammuel (Glut Gottes) und Hammoth-Dor (Warme Quelle von Dor).82 Diese Herkunft 

des Wortes wird durch ähnlich klingende Wörter aus dem altorientalischen Kontext ge-

stützt. Im babylonisch-assyrischen Bereich gibt es das Wort ḫumţu für Hitze und Som-

mer und das Verb ḫamāţu für flackern, brennen, verbrennen.83 Das Verb findet man s 

auch im akkadischen für brennen und verbrennen.84 Diese Deutung gibt dem Namen 

Ham jedoch keine theologische oder literarische Funktion. 

Die Deutung von Ham als „heiß“ und „verbrannt“, kann auch noch weitergeführt wer-

den zu Dunkelfarbiger, Schwarzer.85 Durch diese Deutung kann die Schandtat Hams als 

eine rassistische Erzählung gedeutet werden. Ham, als Schwarzer, wird verflucht und 

zum Knecht seiner Brüder. Ich möchte mich jedoch von jeglichen rassistischen Deutun-

gen distanzieren und werde diese Theorie nicht weiter verfolgen. 

„Jede rassistische Deutung ist katastrophal, gleich, ob man den biblischen Texten entnehmen 

will, wie die ‚Semiten‘ (sprich: Juden) sind, noch, wie die Chamiten/Hamiten (sprich: die 

Schwarzen, ‚Neger‘) sind.“86 

 
80 Vgl. Gertz (2020): 1. Belege und Name (26.04.2021). 
81 Fischer (2018): S.361. 
82 Vgl. Meister (1991): S. 139 f. 
83 Vgl. Bezold (2009): S.122 f. 
84 Vgl. von Soden (1965): S. 334. 
85 Vgl. Schumacher (Hg.) (1974): S. 84. 
86 Ebach (2001): S. 149. 
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4.4 Die Bedeutung des Namens – Jafet 

פֶת  Ιαφεθ Iafeth Ἰαπετός יֶַ֫

hebr. gr. lat. gr. Mythologie 

Jafet ist vermutlich der jüngste Sohn Noahs, da er an dritter Stelle genannt wird und in 

Gen 10,21 wird Sem als älterer/älterster Bruder genannt. Vielleicht ist Jafet aber auch der 

mittlere Sohn und Ham der jüngste Sohn, siehe Gen 9,29. Ebenso wie Ham kommt der 

Name Jafet nicht im Neuen Testament vor. פֶת  kommt an 11 Stellen im Alten Testament יֶַ֫

vor, von denen nur zwei Erwähnungen außerhalb der Urgeschichte sind. Sein Name 

wird immer im Zusammenhang mit seinen Brüdern erwähnt und in 1 Chr 1,4-5 in einer 

Genealogie. 

„Ihnen [den Jafetvölkern] möge Gott ‚weiten Raum schaffen‘, wo etwa kann man die hebräische 

Verbform wiedergeben, ein Wortspiel, eine sprachliche Verbindung zum Namen Jafet (jäfät).“87 

Eine Deutung des Namens Jafet kommt durch das Wortspiel mit  ְּת ַ֤פְּ  viel/weiten Raum„ י 

schaffen“ aus dem Segen, den Noah über Jafet spricht (Gen 9,27). Neben der Deutungs-

weise vom weiten Raum, wird auch von „weiter Ausbreitung“ gesprochen - besonders 

im Bezug auf die weite Ausbreitung der Nachkommen Jafets, die sich über Kleinasien, 

die Mittelmeerinseln und die palästinensische Küste erstreckt.88 Diese Deutung ist aber 

volksetymologisch und vermutlich nicht der richtige Wortstamm.  

Mit der Deutung von פֶת  als „der Weiße“89 kommt man sehr schnell auf rassistische יֶַ֫

Auslegungen, welche besonders den Teil des Segens Jafets betonen, in dem es heißt, dass 

Jafet in den Zelten Sems leben wird. Daher wird diese Deutungsweise nicht weiter ver-

tieft. 

Möglicherweise steckt hinter פֶת  der Name des Titanen Ἰαπετός.90 Dies ist möglich, da יֶַ֫

der Einfluss der Griechen auch schon in der damaligen Zeit festzustellen war und nicht 

erst seit dem Feldzug von Alexander dem Großen. Ἰαπετός ist der Sohn von Uranos und 

 
87 Ebach (2001): S. 149. 
88 Vgl. Odelain (1981): S. 153. 
89 Zeller (Hg.) (1912): S. 314. 
90 Vgl. Fischer (2018): S. 361. 



33 
 

Gaia und der Vater von Atlas, Prometheus und Epimetheus.91 Diese Bedeutung des Na-

mens würde mit der Ausbreitung der Jafetvölker übereinstimmen. 

 

4.5 Der biblische Kontext 

Der Name Noah kommt bereits vor der Sintfluterzählung vor und die Bedeutung des 

Namens als Tröster macht schon dort Sinn, da er der erste ist, der geboren wurde, nach-

dem Adam starb und sein Fluch somit nicht mehr gilt. Noah soll die Menschen trösten 

von ihrer schweren Arbeit auf dem Feld. Der Name hat hier schon eine literarische Funk-

tion, welche mit der Sintfluterzählung verstärkt wird. Noah ist der Erwählte, welcher 

mit seinen drei Söhnen Sem, Ham und Jafet und ihren Frauen die Flut überleben wird. 

Er wird sie trösten von dem schweren Schicksal, dass sie erwartet und er wird Gott be-

sänftigen. Durch den Namen wird die Sintfluterzählung, welche in vielen anderen Kul-

turen auch bekannt ist, in die Urgeschichte eingebaut. Dies wird im nächsten Schritt 

noch genauer erläutert. Die literarische Funktion des Namen Noah ist somit klar. 

Die Söhne werden immer zusammen erwähnt und haben auch keine eigenständige Rolle 

und Funktion vor und während der Sintflut. Sie werden bereits von Anfang an erwähnt, 

da ihre Nachkommen die Erde wieder bevölkern sollen. In diesem Kontext haben die 

Namen noch keine literarische Funktion oder Bedeutung. Nach der Sintflut werden die 

Söhne zu eigenständigen Personen und ihr Handeln wird individuell beschrieben (Gen 

9,18-27). Ham tut Unrecht an seinem Vater, während seine Brüder ihren Vater nicht ent-

ehren. Dafür wird Ham von seinem Vater verflucht und wird zum Knecht aller Knechte. 

Wenn man mit der Bedeutung von Ham als Diener geht, findet man hier die literarische 

Funktion des Namens. Der Name spielt somit seit Anfang an darauf an, dass es weiter-

hin Menschen geben muss, welche dienen müssen, während sich die anderen Stämme 

einen Namen machen (Sem) und sich weit ausbreiten (Jafet). In diesem Kontext bekom-

men alle drei Namen zusammen eine literarische Funktion. Wenn man mit der Bedeu-

tung des Namens Ham als „Vater des Mannes“ geht, ist die literarische Funktion des 

Namens auch ein Motiv, welches in der Bibel immer wieder aufgegriffen wird. Ham 

 
91 Vgl. Lewis, Charlton T./ Short, Charles (1891): Lewis and Short´s Latin Dictionary. Oxford: 

Oxford University Press. S. 874. 
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spielt in den weiteren Bibeltexten als Vater von Kanaan eine wichtige Rolle. Bereits vor 

der Geburt von Kanaan (Gen 10,6) wird Ham als Vater Kanaans angesprochen (Gen 

9,18). Ham wäre hier ähnlich wie Isaak eine Bindungsperson zwischen zwei Generatio-

nen, welcher entweder als Sohn von Noah/Abraham vorkommt oder als Vater von Ka-

naan/Jakob. 

Innerhalb der biblischen Bücher findet man keine weitere Sintfluterzählung. Der Segen 

in Gen 9,1 findet man jedoch schon in Gen 1,28. In beiden Fällen sind die Angesproche-

nen die einzigen lebenden Menschen auf der Erde und verantwortlich für die Bevölke-

rung bzw. Wiederbevölkerung der Erde. Die Schandtat Hams tritt in ähnlicher Art auch 

in Gen 19,30-38 auf. Die Töchter Lots machen ihren Vater betrunken, um Nachkommen 

zu zeugen und die Nachkommen der Töchter sind wie der Nachkomme Hams die 

Stammväter großer Völker.  

 

4.6 Der altorientalische Kontext 

„Der biblische Noah hieß auf sumerisch ‚Ziusudra‘, und in der assyrisch-babylonischen Version 

der Sint(Sünd)-Flutgeschichte ist der Name des Helden ‚Utnapischtim‘ (= der Tag des Lebens) 

bzw. später Atra-Hasis (der Allweise).“92 

Die Sintfluterzählung ist eine Geschichte, die man in fast allen der mesopotamischen 

Religionen und Regionen findet. Kleine Unterschiede sind vorhanden, doch immer be-

handelt es die Zerstörung der Erde und die Verschonung eines ausgewählten. „Sie ge-

hörte wie die Schöpfungserzählung zu den fundamentalen Kulturgütern der Mensch-

heit.“93 Sie erzählt von der Angst, dass eine Naturkatastrophe das Leben vernichtet. Ob 

es eine solch große Flut gab, ist unsicher, aber die Bedrohung durch eine Flut ist real.94 

In Ägypten steht Wasser für Segen und Feuer und Hitze stellen eine Gefahr dar. Daher 

ist die Sintflut ein Sintbrand. Eine literarische Beziehung zwischen den einzelnen Texten 

ist sehr wahrscheinlich und auch bei einzelnen Motiven ist eine literarische Abhängig-

keit zu erkennen.95 

 
92 El-Radhi (1999): S. 26. 
93 Westermann (1986): S. 80. 
94 Vgl. Ebach (2001): S. 95. 
95 Vgl. Ebach (2001): S. 95. 
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Von den Sintflutberichten gibt es im vorderorientalisch-levantinischen Bereich eine Viel-

zahl, wie beispielsweise das Atrahasis-Epos, die elfte Tafel des Gilgamesch-Epos, die 

Ziusudra-Legende, die deukalische Flut, die ogygische Flut als Teil der griechisch-römi-

schen Literatur und den ägyptischen Mythos von der Himmelskuh.96 Besonders beim 

Gilgamesch-Epos fällt die Ähnlichkeit zu der biblischen Erzählung auf. Nicht nur das 

Thema der menschlichen Sterblichkeit wird behandelt und das Kraut des Lebens, son-

dern auch die 10 babylonischen Urkönige vor der Sintflut werden benannt. Die Urkönige 

haben mit den Urvätern Einzug in die Bibel gefunden und viele Ähnlichkeiten; lediglich 

die Namen gleichen sich nicht allzu sehr.97 Den Namen der Sintfluthelden Utnapischtim 

findet man in der Bibel nicht, hier heißt der Held Noah. Der Fokus liegt im Gilgamesch 

Epos auch eher auf der Unsterblichkeit und dem Erlangen dieses gottähnlichen Status 

und nicht - wie in der biblischen Erzählung - auf dem Trösten und Beruhigen. Die Wort-

spiele, welche mit dem Namen gemacht werden, unterstützen diesen Punkt und die so-

mit auftretende Umbenennung des Helden. 

„Nach Tradition der mesopotamischen Götter muß ein Mensch verschont werden, um die Göt-

ter weiter mit Lebensmitteln zu versorgen.“98 

In der biblischen Erzählung darf Noah mit seinen Söhnen überleben, um die Erde wieder 

zu bevölkern. Ob die Verpflegung der Götter bzw. des einen Gottes auch ein Grund für 

das Verschonen von Noah ist, ist nicht geklärt. Doch wie schon bei der Schöpfungsge-

schichte ist das Menschenbild hier ein anderes als im mesopotamischen Kontext. Der 

Mensch ist kein Diener der Götter, sondern er ist Gottes Ebenbild. Neben der Figur des 

Fluthelden spielen noch die Unterschiede der Rolle Gottes, der Bedeutung der Arche 

und dem Begründungsrahmen der Flut eine Rolle im israelitisch-jüdischen Mythendis-

kurs.99 Die letzten beiden haben für die Funktionalität der Namen keine Bedeutung und 

die Rolle Gottes ist in der Sintfluterzählung vielfältig.  

 
96 Vgl. Fieger/ Lanckau (Hg.) (2011): S. 91 ff. 
97 Vgl. Zeller (Hg.) (1912): S. 689. 
98 El-Radhi (1999): S. 27. 
99 Vgl. Fieger/ Lanckau (Hg.) (2011): S. 128. 
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„Gott bekommt in diesem Eifer anthropomorphe Züge. Es sind die Züge eines drohenden Krie-

gers, einer liebenden Mutter und eines treuen Freundes zugleich. Er lässt seine Menschen nicht 

los, weder im Angesicht roher Gewalt noch in der schlimmsten Katastrophe.“100 

Die verschiedenen Deutungen des Namen Noahs verweisen auf diese Vielzahl von ver-

schiedenen Verhaltensweisen Gottes. Der drohende Krieger soll beruhigt werden, bei 

der liebenden Mutter findet Noah Ruhe und Trost bei dem treuen Freund. Die Bezie-

hung zwischen Gott und dem Menschen ist hier besonders eng und Gott interagiert 

wirklich mit dem Erretteten. In den anderen Mythen geschieht dies nicht so direkt und 

häufig. 

Über die Nachfahren des Sintfluthelden ist in anderen Mythen und Epen nichts bekannt 

und besonders das Verhalten der Söhne Noahs, welches ihnen später dann seinen Segen 

bzw. Fluch gibt, wird im altorientalischen Kontext nicht erwähnt. Dieser Teil ist eine 

Besonderheit des biblischen Textes und begründet die Unterteilung der Stämme in die 

Jafetvölker, die Kanaaniten und die Semiten. 

 

4.7 Bündelung der Ergebnisse 

Die literarische Bedeutung des Namens Noah ist recht klar, da sie in den Bibeltext direkt 

mit eingeführt wird. Noah bedeutet Tröster, denn er soll seine Vorfahren trösten, die alle 

unter Adams Fluch gelitten haben. Gleichzeitig wird schon an die Rettung der Mensch-

heit gedacht. Der Text greift am Anfang auf die Sintflut vor, obwohl diese noch nicht 

angedroht wurde. Dieses Trösten ist auch mit Ruhen verbunden, da die Arbeit auf dem 

Acker nicht mehr verflucht ist, können die Menschen ruhen. 

Der Name Sems zeigt auf das Volk der Semiten und ist der Name, nachdem das Volk 

benannt wurde. Die literarische Funktion geht hier fließend in die theologische Funktion 

über, da das Volk sich nicht nur einen Namen macht, sondern auch Gottes erwähltes 

Volk ist, aus dem Ruhm und Ansehen hervorgehen. 

Die literarische Funktion des Namens Ham liegt in der Bedeutung als Diener. Auch hier 

wird von Beginn der Geschichte vorgegriffen auf das, was passieren wird. Der Name 

 
100 Fieger/ Lanckau (Hg.) (2011): S. 129. 
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weist direkt auf den Fluch hin, welcher sagt, dass er der Knecht aller Knechte werden 

wird. Das gleiche gilt für die Bedeutung des Namens als Vater des Mannes. Hier wird 

noch mehr in die Zukunft gegriffen und auf seinen Sohn Kanaan, der der Stammvater 

der Kanaaniter ist, verwiesen.  

Für den Namen Jafet liegt die literarische Funktion bei der Bedeutung „weit machen“. 

Diese Deutung geht weiter als der literarische Rahmen des Textes und schaut auf die 

geographische Ausbreitung der Jafetvölker. 

Die theologische Bedeutung des Namen Noah findet man bei den verschiedenen Wort-

spielen, welche mit dem Namen gemacht werden. Diese ziehen sich durch die Ge-

schichte und zeigen die Verbindung von Gott und dem Sintflut Helden. Im Gegensatz 

zu den verschiedenen Epen besteht hier eine direkte Verbindung zwischen Gott und 

dem Menschen, die durch die Wortspiele hervorgehoben werden. Gott begleitet den 

Menschen durch die Zeit. Dazu kommt, dass in der Noah-Geschichte der Fokus durch 

den Namen einen anderen Fokus bekommt. Im Zentrum der Geschichte steht Trost und 

Hoffnung und nicht der Wunsch nach Unsterblichkeit. 

Die theologische Funktion der Namen Ham und Jafet ist nicht mit den bisherigen Ergeb-

nissen zu finden. Die beiden Söhne spielen theologisch auch keine große Rolle und sind 

eher politisch zu deuten. 

 

 Fazit  

Abschließend ist zu sagen, dass in der Urgeschichte die Namen meistens eine theologi-

sche und eine literarische Funktion haben. Diese sind unterschiedlich stark ausgeprägt. 

Besonders bei Personen, deren Rolle in den biblischen Schriften nicht so ausgeprägt sind, 

sind die Funktionen etwas geringer. 

Die literarische Funktionalität eines Namens findet man durch die Betrachtung des Na-

mens und des biblischen Kontextes. Besonders in Schriften, die keine historische Wahr-

heit haben, sondern eine literarische oder poetische Wahrheit enthalten, findet man Na-

men mit literarischer Funktionalität. Dies gilt auch für die allgemein gültigen Erzählun-

gen und biblische Mythen. Wahrscheinlicher ist es diese Funktion zu finden, wenn der 
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Name Teil einer Geschichte ist und sein Handeln beschrieben wird. Namen, welche nur 

in der Genealogie vorkommen, haben vermutlich keine oder schwer zu findende litera-

rische Funktionen. Diese These habe ich jedoch nicht überprüft, wird aber angenommen, 

da z.B. die Söhne Noahs keine einleuchtende literarische Bedeutung hatten bis Gen 9,18-

27. 

Die theologische Funktionalität lässt sich besonders dann herausfinden, wenn die Per-

son in Verbindung zu Gott tritt. Die Söhne Noahs haben keine Geschichte mit Gott, die 

in der Bibel erwähnt wird und lediglich bei Sem wurde eine theologische Funktion ge-

funden, da er der Stammvater der Semiten, des erwählten Volkes ist. Bei der theologi-

schen Funktion der Namen lässt sich auch das vertretene Gottesbild ablesen und der 

Text kann dadurch anders verstanden werden. 

Die Schriftlichkeit und Mündlichkeit der Bibel spielen im Bezug auf die Untersuchung 

eine große Rolle, da bei einer rein mündlichen Tradition die Namen im Gedächtnis blei-

ben mussten. Dies fällt leichter, wenn der Name mit dem Inhalt verknüpft ist. Um diese 

Verknüpfungen zu verstehen, sind jedoch sehr gute Sprachkenntnisse nötig. In der LXX 

wurden die Namen teilweise angepasst, damit sie weiter den Inhalt des hebräischen Na-

mens mit verkünden und auch in heutigen Übersetzungen findet man Erklärungen der 

Namen in der Bibel, welche manchmal aber nur einen Aspekt der literarischen und the-

ologischen Funktionalität verkörpern. 

Durch die Auseinandersetzung mit der Bedeutung und Funktion der biblischen Namen 

verändert sich auch die Wahrnehmung des Textes. Wie man nach einer Exegese den 

biblischen Text mit den neu gewonnenen exegetischen Erkenntnissen anders wahr-

nimmt, ist dies auch so bei der Untersuchung der Namen. Man gelangt auf eine neue 

Ebene des Textes und bekommt tiefere Einblicke in die literarische und theologische 

Welt der Verfasser*innen. 

 

 Religionspädagogischer Ausblick 

Es gibt viele verschiedene Möglichkeiten, die gesammelten Erkenntnisse in die religi-

onspädagogische Arbeit einfließen zu lassen. Für das Einpflegen dieser Erkenntnisse 
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muss sich die Lehrkraft jedoch ausführlich mit dem Thema beschäftigen, was Zeit benö-

tigt. Des Weiteren ist es auch wichtig die erlangten Erkenntnisse für die Zielgruppe an-

zupassen und verkürzt darzustellen. Im Folgenden soll ein kurzer Ausblick gegeben 

werden, wie man die Erkenntnisse dieser Arbeit oder andere Namen mit deren theolo-

gische und literarischen Funktionen im schulischen und im gemeindlichen Kontext ein-

binden kann. 

Durch das Wissen um die Bedeutung der Namen kann man mit neuem Bewusstsein an 

Bibelstellen heran gehen und sie mit einer anderen Brille betrachten. Beispielsweise kann 

man durch die theologische Funktionalität der Namen mit den Teilnehmenden auf das 

vertretene Gottesbild achten. Durch diese Herangehensweise kann sich auch der Fokus 

einer Bibelstelle verschieben. Durch die Bedeutung der Namen achtet man auf andere 

Aspekte und dadurch können auch negative Deutungsweisen der Bibelstelle in den Hin-

tergrund treten. Als Beispiel möchte ich hierfür Eva anführen, die teilweise ein sehr 

schlechtes Bild hat, da sie von der Schlange verführt wurde und aus dem Körper des 

Mannes geschaffen wurde. Mit der Bedeutung ihres Namens als Leben, Lebensspende-

rin tritt ein positiveres Bild von Eva in den Vordergrund und man kann die schöpfende 

Kraft Gottes in ihr entdecken. Auch bei schwierigen Bibelstellen, beispielsweise der Sint-

flut, kann durch die Funktionalität des Namens eine andere Deutungsweise in den Vor-

dergrund treten. Noah ist der Tröster der Menschheit und durch ihn kommt Hoffnung 

in die Geschichte. 

Wenn man Teilnehmende hat, welche sich nicht gut mit den biblischen Texten und Per-

sonen auskennen, kann man mit der literarischen Funktion des Namens eine Eselsbrü-

cke bauen. Dies würde beispielsweise bei Kain und Abel recht gut gehen, wenn man sich 

mit der Bedeutung auseinandergesetzt hat. Dies erfordert eine sehr gute Vorbereitung 

der Lehrkraft, da man in dem Thema sicher auftreten muss, um es dann an das Leis-

tungsniveau der Gruppe anzupassen. 

Für in der Bibel gut bewanderte Gruppen bietet sich eine Arbeit mit der Funktionalität 

der Namen besonders dann an, wenn man einen bekannten Text neu und interessant 

gestalten möchte. Es bietet eine Möglichkeit für die Gruppe, den Bibeltext neu zu entde-

cken und auf Feinheiten hingewiesen zu werden, die man zuvor nicht kannte. 
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Man kann mit den Erkenntnissen auch kreativ arbeiten, in dem man versucht, die heb-

räischen Wortspiele im deutschen zu finden. Dies würde sich sowohl für die Gruppen 

mit niedrigem als auch für die Gruppen mit hohem Leistungsniveau anbieten. Das Ziel 

der Übung wäre dann jedoch unterschiedlich gesetzt. Dies könnte man beispielsweise 

mit der Geschichte des Brudermordes versuchen.  

Die Brüder Kain und Abel opferten Gott etwas von den Früchten ihrer Arbeit. Kain bekam 

kein Ansehen bei Gott durch sein Opfer. Er wurde sauer auf seinen Bruder und Abel ergings 

übel. Set setzte den Stammbaum von Adam und Eva fort. 
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